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Sitzung vom 13. Juni 1849.

Herr v. Karajan beginnt die Lesung seiner für die Denk
schriften bestimmten Abhandlung: .,Zur Geschichte des ersten
Concils von Lyon im J. 1245 ': jener wichtigen Kirchenversamm-
lung, auf welcher der deutsche Kaiser Friedrich II., aus dem Hause
der Hohenstaufen, das eben damals im vollsten Glanze seiner Macht

stand, durch den Papst Innocenz IV. ahgeselzt, und dadurch der
Wendepunct in den Geschicken dieses deutschen Kaiserhauses her-
beigeführt wurde. Er zeigt. wie dem römischen Stuhl die Einbe-

rufung eines allgemeinen Concils nothwendig als das letzte Mittel
erscheinen musste, um den gewaltigen Gegner zu besiegen, wie
Innocenz alle Kraft anwenden musste, diesen von seinen Vorgän
gern überkommenen Plan um jeden Preis durchzusetzen. Er schil

dert in dieser ersten Abtheilung die gefährliche Reise des todtkran-
ken Innocenz im Spätherbste 1244 über die Alpen Savoyen’s und
sein endliches Anlangen zu Lyon, und entwickelt die Gründe,
warum der Papst gerade diese Stadl zur Abhaltung der Kirchen
versammlung wählte.

Herr Regierungsrath Chniel macht folgende Mittheilung:
Der Herr Assistent bei der Bibliothek der Akademie der bil

denden Künste, Doctor Gustav Hehler, hat mich ersucht, die vor

liegende archäologische Abhandlung: „Ueher Thier-Symbolik und
das Symbol des Löwen in der christlichen Kunst.” (Wien, Verlag
von Carl Gerold. 1849. 8. 42 S.) der philosophisch-historischen
Classe der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu über

reichen als ein Zeichen seiner Hochachtung.
o

Ich ergreife diese Gelegenheit, ein paar Worte sowohl über
dieses nette Büchlein als überhaupt über das Bedürfniss einer Ge
schichte der Kunst in Oesterreich und ihrer Denkmale hinzuzu

fügen.
Herr Dr. Heid er bereitete eine kunsthistorische Arbeit über

„die romanische Kirche zu Schöngrabern und ihre Seulplerwecke”
vor, einen Theil derselben sollte die gegenwärtige Abhandlung bil
den. — Doch die Bewegung der Gegenwart hat den Sinn für

Vergangenheit (leider sage ich, weil gerade desshalb wenig


